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Die Liste über die Verteilung der Iagdpacht für 1917
liegt von heute ab zwei Wochen auf Zimmer 5 des
Rathauses zur Einsicht der Iagdgenossen offen.

Schwanheim  a . M ., den 1 . Dezember 1917.
I_ Der Bürgermeister : Diese nhardt.

Bekanntmaürung.
An die Einzahlung der schon am 1. d . Mts . fällig

gewesenen 2 . Rate der Kriegssteuer wird hiermit erinnert.
Sch man heim  a . M ., den 26 . November 1917.

i_ Die Gemeindekasse . I . V .: Waldow.
Eieranntmaarung.

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 5. Dezember d . Is . eine Volkszählung statt.
Bei der Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen
Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung , Aus¬
füllung und Wiedereinsammlnng der Zählpapiere ge¬
rechnet . Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in
der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen gründlichen
Weise nicht zustande kommen . Besonders aber erwarte ich
von den Gemeindebeamten und Lehrern des Regierungs¬
bezirks , daß sie den mit der Ausführung des Zählgeschäfts
beauftragten Behörden ihre Beteiligung und Unterst ^ ung
nicht versagen werden . Sollte infolge der Einberufungen
zuni Heeresdienst es in einzelnen Gemeinden unmöglich
sein, Zähler zu gewinnen , so werden sich wohl auch ge¬
eignete weibliche Personen finden lassen , die bereit sind,
sich dem Zühlgeschäfte zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nicht zu irgendwelchen steuerlichen
Zwecken erfolgt , und daß die Angaben in den Zählpa-
pieren über die Person des Einzelnen nicht in die Oeffent-
lichkeit gelangen.

Wiesbaoen,  den 14 . November 1917 ..
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Die Zählung erfolgt unter Leitung und Verant¬

wortlichkeit der Gemeindebehörden . Diesen sind die Hcius-
jaltungslisten A bereits zugestellt , während ihnen die
Übrigen Drucksachen heute zugehen.

Ich ersuche , sich umgehend mit dem Inhalte der
Drucksachen vertraut zu machen und das erforderliche zu
veranlassen , insbesondere die erforderlichen Zähler
(Zcihlerinnen ) zu gewinnen , die Einteilung der Zählbe¬
zirke , sowie erforderlichenfalls die Bildung der Zähiungs-
ansschüsse vorzunehmen.

Die Mitwirkenden sind auf eine gewissenhafte Er¬
füllung der mit dem Zählgeschäfte verbundenen Obliegen¬
heiten und auf die Geheimhaltung der bei der Zählung
über die persönlichen Verhältnisse der Einwohner er¬
haltenen Nachrichten zu verpflichten.

Den als Zähler tätigen Beamten sind nicht nur für
den Zahltag selbst , sondern auch für den 4 . und 6.
Dezember weitgehende Diensterleichterungen zu .ge¬
währen.

Es ist rechtzeitig darauf zu sehen, daß Veranstal¬
tungen , die den Stand der ortsanwesenden Bevölkerung
am Zahltage vorübergehend wesentlich verändern könnten,
nach Möglichkeit verhindert werden.

Nach § 11 der Dundesratsverordnung vom 18. 10.
1917 (R . -G .-Bl . S . 908 ) wird derjenige , der sich weigert,
die vorgeschriebenen Angaben in die Haushaltungsliste
einzutragen , oder wer wissentlich wahrheitswidrige An¬
gaben macht , mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die .Gemeindebehörden haben Vorstehendes sofort in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Aus die ihnen heute übersandte Ausführungsan¬
weisung nehme ich Bezug.

Der richtige Eingang der vorerwähnten Drucksachen
ist sofort festzustellen , und ein etwaiger Mehrbedarf mit
kurzer Begründung umgehend bei mir anzumelden.

Höchst  a . M ., den 20 . November 1917.
Der Landrat : Klausen.

Wird veröffentlicht.
Die Zählung wird durch das hiesige Lehrpersonal

oorgenommen.
Die 5) aushaltungsvorstände , die etwa bis zum 4.

Dezember nachmittags noch keine Haushaltungslisten zur
Ausfüllung erhalten haben , sind verpflichtet , diese auf
Zimmer 6 des hiesigen Rathauses abzuholen.

Die Einsammlung der Zählpapiere - erfolgt am 0.
Dezember d . Is.

Sch man hei m a . M -, den 1. Dezember 1917.
Der Bürgermeister : Diefenhardt .'

D «rs russische Friedensangebot.
Berlin,  29 . Rov . (W - B . Nichtamtlich .) Reichs¬

kanzler Graf von Hertling machte .heute im Reichstag
folgende Mitteilung:

Die russische Regierung hat gestern von Zarskoje
Selo ans ein von beijt Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten Herrn Trotzki und dem Vorsitzenden des
Rats der Volkskommissare Herrn Lenin nnterzeichnetes
Funkentelegramm an die Regierungen und die Völker
der kriegführenden Länder gerichtet , worin sie vorschlägt,
zu einem nahen Termin in Verhandlungen über einen
Waffenstillstand und einen allgemeinen Frieden ein-
zutreten.

Ich stehe nicht , an , zu erklären , daß in den bisher
bekannten Vorschlägen der russischen Regierung disku¬
table Grundlagen  für die Aufnahme , von Ver¬
handlungen erblickt werden können , mnd daß ich bereit
bin , in solche einzutreten , sobald die russische Regieruckg
hierzu bevollmächtigte Vertreter entsendet . Ich hoffe und
wünsche, , daß diese Bestrebungen bald feste Gestalt an¬
nehmen 'und uns den Frieden bringen werden.

Ein neuer Friedensaufruf der Bolscheiviki.
j Die österreichisch-ungarische Antwort.

Wien,  29 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Bei dem
k >. k . Armee -Oberkommando ist ein teilweise verstüm-
rnclrer Funkspruch angelangt , der , soweit wie möglich war.
ergänzt wurde und wie folgt lautet:

Zarskojc Selo , 28 . November.

An die Völker der kriegführenden Länder!
Die siegreiche Arbeiter - und Vauernreoolution in

Rußland hat die Fciedensfrage an die Spitze gestellt.
Die Periode der Schwankungen , des Aufschiebens und des
Burcaukratismus ist beendet . Jetzt wurden alle Regie¬
rungen , alle Klassen , alle Parteien aller kriegführenden
Länder aufgefordert , kategorisch die Frage zu beantworten,
ob sie zusammen mit uns an die Verhandlungen über
sofortigen Waffenstillstand und den allgemeinen Frieden
heranzutreten , einverstanden sind oder nicht . Von der
Antwort auf diese Frage hängt es ab, ob wir dem neuen
Winterfeldzug mit allen seinen Schrecken und seinem
Elend entgegengehen werden und ob Europa auch weiter¬
hin von Blut durchströmt wird.

Schuld und Sühne.
Roma » non Käthe Ln ^ owski . 16

„Wie kommst Du nur auf solche Gedanken ? Ist nicht
Ersatz da ?"

„Pan Erich ist kein Pa » . Herren inüsseu harte Hände
und harte Herzen haben , >md Pa » Erich hat ganz weiche»
die gar nicht schmerzen würden , wenn er damit -schlagen
wollte ." .

„Darum nniß ich eben um so strenger fein , Jadwiga.
Das Klappern der Maschine riß die Worte mit dröhnen¬

dem Schall auseinander , daß sie wie ein Seufzer verhall¬
ten.

„Und es sind doch Deine Brüder , die Du strafst , Baterle.
Mit Dir in demselben Land geboren , ebenso glaubend wie
D » ."

Die dunklen Augen unter den weißen Brauen versuchten

(mit dem Ausdruck des Erschreckens in der Seele des kind¬lichen Mädchens zu lesen.
„Aber Deine tote Mutter hatte Pan Erichs Glauben . Ich

war nur nicht mehr kräftig genug , um mich auch offen zu
ihm zu bekenne »."

„Und ich, Valerie , was habe ich eigentlich für einen
Glauben ? Ihr habt mich früher immer zwischen Euch und
den Lehrern der Schule hin und her gerissen . Morgens mußte
ich neben den andern Kindern meinen Rosenkranz beten,
und abends faltete die Mutter meine Hände und lehrte
noch das Lied vom Heiland . Nim weiß ich längst nicht mehr,
i » messe» Hand ich stehe ."

„In Gottes Hand , wie wir alle , mein Kind ."
„Ist das derselbe Gott , der die Lehren dicht und schwer

niache » kann und einen Menschen Uber den andern als Ge¬
bieter setzt ? "

„Derselbe ."
„Und er befiehlt Dir auch , daß Du Dein » Brüder sv ftteng

behandeln sollst ?" Ä ÜBT * *-
„(fr befiehlt mit nur , baß ich treu sein muß . DakM VU-

leugne ich die Gemeinschaft mit den Untreuen ."
DoS Manschen der fallenden Halme wird wie esst

„Was sollte Pa » Erich auch beginnen , wenn wir nicht
treu wären , Vater ? "

Der Verwalter antwortet nicht sofort darauf . Er wirft einen
Blick auf seine Taschenuhr und zieht eine blanke Pfeife ans
der Tasche . Ei » paar langgezogene Töne gellen in hie Ferne.
Augenblicklich sinken die Riesenarme der Maschine herunter.
Die Pferde neigen schläfrig die Köpfe , zu matt , um nach den
Aehren z» greifen , die vereinzelt vor und neben ihnen lie¬
gen . Zuweilen ziehen sie erschauernd die braune , feuchte Hant
Über den Rippen znsaiiunen . Die Stechfliegen treiben es heute
zu arg . Die Leute , die einen Büchsenschuß entfernt Garben
binden , werfen ' die Harken übereinander und greifen nach
de » bunten Tücher » , in denen ihr Imbiß eingewickelt ist.

Vesperpanse.
Matuschek geht langsam vor seinem Kinde her . Mit be¬

hutsamer Vorsicht steigt er Uber die dünnen Schwaden und
macht cm der ersten Stiege , jenseits des Grabens halt . Er
wirft die ersten vier Garbe » zusammen und läßt sich schwer
herunterfallen . Dann trocknet er den Schweiß von der Stirn.
In seiner Jugend hatteer sich auf den Knotenstock gestützt
und so sein Vesperstündlein gehalten . Jetzt zittern ihm die
Knie , wenn er sich zwischen Mittag - und Abendessen nicht
ein reichliches halbes Stündchen Ruhe gönnt . Jadwiga nimmt
an seiner Seite Platz und füllt einen Becher mit starkem
schwarzen Kaffee . Matuschek leert ihn hastig und schwenkt die
letzten Tropfen a » S. ehe er ihn feiner Tochter zurückgibt.

„Noch einen .. Vater ? " fragte Jadwiga ihn geschäftig.
„Nein , ich bin heute nicht sehr durstig ." '
„Hat Dich mein Gekede von vorher traurig gemacht , Ba¬

terle ? Ich war Uäinlich an MntterS Grab , bevor ich zu Dir
kam . und brachte die Rosen in Ordnung . Lauter vertrocknete
Knospen , die nicht zum Blühen gekommen waren , gab eS
da . Und die Sonne stand so hell ans dem goldenen Spruch ."

„Also der Spruch war eS, Kind . Ich dachte schon , e« wäre
der Sommer , der Dein Blut so unruhig gemacht hätte ."

„Ja , der Spruch ist es gewesen , Vater . „Wer viel ver-

Eibt, hat recht geliebt,"heißt er doch,und stehstD».je öfterh ihn laS , desto größer wurde meine Bangigkeit , warum Du
nicht anch di « Arbeiter behandelst , wie er eS meint ."

»Weil ich kein Weib bin , Kind . Weil ich im Kampf und'Do» chen oer sanenoen Panne wiro wie ein mach- ™ i <« rä. i* „.„.„iiiu. »i.,7ai.rn,ittnärtitna
■iti ^ichtlschlagen durch die heiße Jnltluft getragen . UV » U«? Pan Erich gegenüber eine Verantwortung

trage , die immer schwerer wird , je mehr Vertrauen er mir
schenkt / Fraiienherzen aber werden ständig von der Liebe ge-
tragen . Sie müssen wie die Blumen sein , bei denen wir uns
ansrnhen , wen » uns des Lebens Dorn und Distel wund ge¬
stochen haben . Deine Mutter hatte solch ein Herz . Und den
Spruch hat ihr der Herr Kaplan ausgesucht , obgleich sie nicht
von seiner Kirche war ."

„Ich wollte , ich dürfte ihn auch einst haben , Vater ."
„Wünsch Dir das ja nicht , Kind . Es stehen viel Tränen hin-

ter ihm , von denen Du nichts weißt ."
„Hatte Pan Erichs Mutter mich solch Herz , Batec ? "
„Vielleicht , als sie noch gesund war . Ich kenne sie »nr

schwach und müde . Sie hatte wohl keine Kraft mehr , es zu

K >.Aber ich wollte,daß Pan Erich einmal eine Frau vonrt Deiner Mutter nach Boldrowo brächte ."
Jadwiga springt plötzlich erschrocken emvor . *
„Ich habe ganz vergessen . Dir Pan Erichs Karte zu ge¬

ben . Sie kam gleich nach der Mittagsstunde . Morgen ivill er
kommen , schreibt er Dir hier . Und Besuch bringt er mit , Ba¬
terle , mehrere Pani und einen Popotnio (Leutnant ). Gelt,
da richten wir aber alles fei» her , Baterle . Volle 6 Tage ist

-er nicht mehr in Boldrowo gewesen , So schrecklich lange
nicht . Ich habe alle Tage daran denken »ciissen, warum er
jetzt wohl so selten tommeikMag ? "

DeS Verwalters Gesicht neigt sich ans die Brust . Sein
Kind soll die Angst nicht sehen, die in seinen Augen steht.
Ueber der kantigen Stirn mit dem scharfbegrenzten Hellen
Streifen liegt bis zu dem energischen Kinn herab der Schat¬
ten des breitkrempigen Hüter.

„Was hat denn Pan Erich anch in Boldrowo verloren.
Jadwiga, " sagte er mit gepreßter Stimme . „ Ich sehe schon
nach dein Rechten , und wenn nun einmal einer von uns bei¬
den kominandieren soll , so ist es am beste», der tut es , wel¬
cher weih , worauf es ankoinmt"

„Aber «8 ist doch sein Gut , sein Acker und sein Hans , Va¬
ter . "

»Glei .: >üel . Vielleicht findet tt . seitdem der alte Pan schläft,
keinen mehr drin , der sich »twas ans f?f • Komme » macht . "

t§ e. Al e agt da «, ttm s.Nies Ki - ■♦•“ M ju prüfen.
Bi . ist ganz erschrocken -ad hat >. ,4»'
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Wir , der Rat der Volkskommissare , wenden uns in
dieser Frage an - ie Regierungen unserer Verbündeten:
Frankreich , Großbritannien , Italien , Vereinigte Staaten.
Serbien . Rumänien , Japan und China . Wir fragen sie
vor deM Angesicht ihrer eigenen Völker , vor dem Angesicht
der ganzen Welt , ob sie einverstanden sind , diese sinnlose
Metzelei fortzusetzen und blind dem Verderben der euro - ,
päischen Kultur entgegenzugehen . Wir verlangen . daß
die Arbeiterparteien der verbündeten Länder unverzüglich
die Frage beantworten , ob sie mit der Einleitung der
Friedensverhandlungen einverstanden sind . Diese Frage
stellen wir an die Spitze . Der Friede , den wir beantragt
haben , soll ein Völkerfrieden sein . Er soll ein Ehrenfrieden
dös Einverständnisses sein, der einem jeden Volke die
Freibeit der wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung
sichert . Die Arbeiter - und Bauernrevolution hat schon
ihr Friedensprogramin bekanntgegeben . Wir haben Ge¬
heimoerträge Ves Zaren und der Bourgeosic mit den Ver¬
bündeten veröffentlicht , und diese Verträge für unver¬
bindlich für das russische Volk erklärt . Wir beantragen,
mit allen Völkern öffentlich einen neuen Vertrag auf der
Grundlage des Einverständnisses und der Zusammenarbeit
zu schließen . Unseren Antrag haben die offiziellen und
offiziösen Vertreter der regierenden Klassen der ver¬
bündeten Länder mit der Weigerung beantwortet , die
Rate -Regierung anzuerkennen und sich mit ihr ins Ein¬
vernehmen über die Friedensoerhandlungen zu setzen. Die
Regierung der siegreichen Revolution entbehrt die Aner¬
kennung der professionellen Diplomatie , aber wir fragen
die Völker , ob die reaktionäre Diplomatie ihre Gedanken
und Bestrebungen zum Ausdruck bringen darf , ob die
Völker der Diplomatie erlauben , die große Friedens¬
möglichkeit , die durch die russische Revolution eröffnet
wurde , fallen zu lassen . Die Antwort auf diese Frage
(Störung ). Nieder mit dem Winterfcldzug . Es lebe der
Frieden und die Völkerverbrüderung!

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten.
Trotzki , Vorsitzender des Rates der Volkskommissare
Ulianow Lenin.

Hierauf hat die k. u . k . Regierung der russischen
Regierung am 29 . November , geantwortet:

£ An die Negierung der russische» Republik!
Das Rundtelegcamm des Rates der Volkskommissare

vom 28 . November l . Is .. womit die russische Regierung
sich bereit erklärt , Verhandlungen über den Abschluß
eines Waffenstillstand es und eines allgemeinen Friedens-
Vertrages einzuleiten , ist der Regierung Hesterrcich -Un¬
garns zugekommcn . Die von der russischen Regierung
bekanntgegebenen Richtlinien für den abzuschließenden
Waffenstillstand und Friedensvertrag , hinsichtlich welcher
die Regierung der russischen Republik Gegenvorschlägen
entgegensieht , bilden nach Ansicht der österreichisch -unga¬
rischen Regierung geeignete Grundlagen für die Ein¬
leitung dieser Verhandlungen . Die Regierung Oesterreich-
Ungarns erklärt sich daher bereit , in die von der russischen
Regierung oorgeschlagenen Verhandlungen über emen ^ -
fortigen Waffenstillstand und über den allgemeinen Frie¬
den einzutreten.

Der k . u. k . Minister des Aeußern Ezernin.

Trotzki an die Neutralen.

Petersburg,  30 . Rvv . (W . D . Nichtamtlich .)
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . Note an
die Vertreter der neutralen Länder Norwegen , Nieder¬
lande , Spanien , Schweden , Schweiz und Dänemark.

Herr Botschafter (Gesandter ) !
Fn Ausführung des Beschlusses des Kongresses der

Vertreter der Arbeiter - und Bauernräte habe ich mich
inr Romen des Rates der Polksbeauftragten au die Bot¬
schafter der Allierten mit dem Vorschläge gewandt . Ver¬
handlungen über einen sofortigen Wafsenstillstond an allen
Fronten und de » Abschluß eines demokratischen ' Frie¬
dens ohne Annexionen oder Kontributionen , entsprechend

dem Grundsatz der freien Entwicklung der Völker ein¬
zuleiten . Gleichzeitig hat der Rat der Dolksbeauftragten
die Militärbefchlshaber und die Abgeordneten des re-
vublikanischen Heeres damit betraut , vorläufige Ver¬
handlungen mit den Befehlshabern der feindlichen Ar¬
meen einzuleiten , um zu einem sofortigen Waffenstillstand
an unseren und an allen anderen Fronten zu gelangen.

Indem ich es für meine Pflicht halte , Sie von dem
getanen Schritt zu unterrichten , habe ich die Ehre , Herr
Botschafter (Gesandter ), Sie zu bitten , alles Ihnen mög¬
liche zu tun , daß unser Waffmstillstandsvorschlag und
die Aufforderung zu Verhandlungen über den Abschluß
eines Friedens der Austncrksamkeit der Regierungen der
feindlichen Länder amtlich unterbreitet werden.

Endlich habe ich die Ehre , Ihnen meine volle Hoff¬
nung auszudrücken , daß Sie alle Ihnen mögliche Maß¬
regeln treffen werden , die hiermit gemachte Mitteilung
so schnell wie möglich an die öffentliche Meinung des
Volkes gelangen zu lassen , dessen Beauftragter Sie sind.
Die Arbeiterklassen der neutralen Länder seufzen im
äußersten Elend , welches die Folge dieses verbrecherischen
Krieges ist , der , wenn man ihm nicht ein Ende , macht,
die noch nicht an ihm teilnehmenden Völker in sein
zermalmendes Triebwerk hincinzuziehen droht . Die For¬
derung nach sofortigem Frieden ist der Wunsch der ar¬
beitenden Klassen aller kriegführenden und neutralen
Länder . Aus diesem Grunde hat die Regierung des Rates
der Volksbeauftragten die Sicherheit , von Arbeiterklassen
der neutralen Länder entschlossen unterstützt zu werden
und ich bitte Sie , die Versicherung des Wunsches der
russischen Demokratie entgegen zu nehmen , brüderliche
Beziehungen mit der Demokratie aller Länder zu pflegen.

Unterzeichnet ist die Rote von dem Volksbcauf-
tragten für auswärtige Angelegenheiten , Trotzki.

Deutscher Tagesbericht,
Großes Hauptquartier,  30 . Rov . (W . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Fn Flandern entspannen sich am Nachmittage vom

Houthoulslcr Wald bis Zandvoorde lebhafte Artillerie¬
kämpfe , die namentlich beiderseits von Poelcapelle und
nördlich Gheluvelt mit größter Saftigkeit geführt wur¬
den . Eigene Sturmabteilungen stießen nahe an der Küste
und in einzelnen Abschnitten des Kampffeldes in die
feindlichen Linien vor und brachten zahlreiche Franzoseu
und Engländer ein.

Bei Armcntieres , Lens und südöstlich von Arras
gesteigerte Feuertätigkeit.

Auf dem Schlachtfelde bei Cambcai griff der Eng¬
länder am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung
unsere Stellungen westlich von Dourlon an . Unter
schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen . Am Nach¬
mittag nahm der Feuerkampf zwischen Inchy und Fon¬
taine wieder beträchtliche Stärke an.

In der Gegend von St . Quentin war die Artillerie¬
tätigkeit lebhafter ' als an den Vortagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein eigenes Sturmtruppunternehmen nördlich von

Braye hatte vollen Erfolg und brachte Gefangene ein.
Auf beiden Maasufern lebte das Feuer zeitweilig auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von
Württemberg.

An vielen Stellen , namentlich im Sundgau , rege
Tätigkeit der Franzosen.

Seit cftm 24 . November verlören unsere Gegner im
Luftkampf und durch Abschuß von der Erde dreißig
Flugzeuge und zwei Fesselballone.

Leutnant Bucklcr errang seinen 30 ., Leutnant *

Bongartz seinen 25 ., Leutnant Böhme seinen 24 . ur|
Leutnant Klein seinen 21 . Luftsieg.

2m Osten , Mazedonien und Italien keine größer^
Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin.  30 . November , abends . (W . B . Amtlich,j

Auf dem Schlachtfelde bei Lambrai sind neue Kämpf,
entbrannt , die bisher für uns erfolgreich waren.

Von den anderen Fronten nichts Neues.

Die Kampftage.

Berlin,  30 . Rov . (W . B . Nichtamtlich .) InFlan
dem wurden am 29 . November mehrere feindliche Ptz
trouilien , die während der Nacht vorstießen , nördlich
Passchendaele verjagt . Im Anschluß an eigene erfolgreich , g a|
Patrouillentätigkeit war das beiderseitige Artilleriefeue,
bei Nieupvct vor Hellwerden lebhaft . Gegen Morgen ör jJ
steigerte sich im Abschnitt West -Rosebeeke bis Zand - jjJ
voorde das feindliche Feuer , verstärkt durch kräftig,
Feuerüberfälle . Nach einem kurzen Nachlassen trat von .
Mittag tib auf der ganzen Front wieder erhebliche Feuer - ^
steigcrung ein . Stärkstes Feuer aller Kaliber lag auf r>.1
Stellungen zwischen Becelaere und Gheluvelt . Die plan - jv
mäßige Beschießung hielt den Abend und während de,
Nacht an . In den Abendstunden waren unsere Patrouille , 1
bei zahlreichen Unternehmungen erfolgreich . Oestlich Nieu ,
port brachten sie einen Offizier und 21 Mann aus de, ^
feindlichen Gräben zurück.

3m Artois tagsüber lebhafte Artillerie - und Minen - “ >1
tätigkeit bei Lens . .

Auf dem Hauptkampffelde bei Lambrai griff de
Engländer 8 Uhr vormittags nach starker Feuervorbe ßar
reitung erneut zwischen Moeuvres und Dourlon an . ftnte GO'
schwersten Feindverlusten wurde der Angriff restlos ab we
gewiesen . Nach anhaltend starkem Feuer kam ein an der
selben Stelle geplanter feindlicher Angriff nicht zur Eni K1*;
wicklung . Zeitweise steigerte sich das Feuer auf unser
Stellungen zwischen Rmnilly und Banteux . Unsere Ar^
tillerie bekämpfte mit Erfolg anmarschietende Truppe , Kt,
Auto - und Wagenverkehr hinter der englischen Front 101
Nachts hielt bei G .ismappe , Bullecourt und zwische!^
Inchy und Fontaine heftiges feindliches Feuer an . "

Trotz schlechten Wetters war beiderseits die Fliege , Clll
tätigkeit rege . Wir schossen einen feindlichen Fessel
ballon ab und brachten einen anderen brennend zu >JJ’A
Absturz.

Während östlich der Malakoff -Fe überraschend vor
stoßende starke feindliche Patrouillen abgewiesen wurde,
gelang es nordöstlich Soissons eigenen Patrouillen , fiibl « “u
Chevrigny in kühnem Vordringen über die Ailette 1
Gefangene verschiedener Regimenter einzubringen . D i ''
feindliche Artillerie war hier stellenweise lebhafter als a
dm Vortagen . Auch östlich der Maas steigerte sich da 1' "
feindliche Feuer an mehreren Stellen der dortigen Fron üli!
Nördlich von St . Mihiel wurde nach starker Artillerie j
Vorbereitung eine französische Patrouille im Gegensto
geworfen.

Tagesbericht der Verbündeter^
Wien,  30 . Nov . (W . "B . Nichtamtlich .) Amtli,

wird oerlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz : drei
In Denetien Artilleriefeuer von wechselnder Stärk
Im Osten unverändert.

Albanien:
In der Nacht vom 28 . November führten an d

unteren Vojusa bosnisch -herzegowinische Jäger ein et
folgreiches Unternehmen aus . Sie durchwateten de es,
mannstiefen Fluß , stießen bis in die zweite italienisst br

Schuld und Sühne.
Roman von Käthe Lubowssi . 19

„£), Daterle , wie kannst Du nur so etwas reden . Haben
»vir beide ihn nicht lieb ? Würden wir nicht alles für ihn
hingeben , was er verlangte ?"

„Bei mir könnte es vielleicht stimmen . Ich habe ihn noch
auf meinen Armen getragen.

Aber Du ? Geht er Dich im Grunde genommen etwa
«nehr a » wie jeder andere Pan , der rms für ehrliche Arbeit
einen verdienten Entgelt bietet ?"

„Darauf versteh' ich nicht zu antworten , Vater . Ich habe
ihn eben auch lieb . Er war niemals stolz. Ich mußte kom¬
men , als er zürn ersten Mal in Uniform hier war , zur Fir-
melungffchenkte er mir das kleine Herz mit den weißen Per¬
le », und als der alte Pan starb , war ich auch bei ihm . Er
ist so gut, Vater . Er kann gar nicht weh tnn . Neulich sah
ich, wie er die Rosenranken , die auf dem Wege logen , hoch¬
hob und zurückbmid, damit er sie nur nicht zertrete ."

Der alte Maluschek kennt das Leben . Er weiß auch , daß
mancher , der stcb scheut, seinen Fuß auf eine Blume zn setzen,
nicht zaudert , ein Menschenleben zu zertreten . Freilich , Pan
Erich ist wohl nicht so geartet.

Aber wenn auch. Sein Kind ist heißes , junges Blut und
ohne Mutter , darum muß er ihr Herz doppelt schützen,
wenn der Tag des Erwachens naht . Und er sagt ganz ruhig
und beherrscht : „Vielleicht ist Pa » Erichs zukünftige Braut
unter dem aiigesagten Besuch. Darum tust Du recht, alles
so schön wie nur irgend möglich zu besorgen ." -

Sie wechselt die Farbe , ohne daß sie es weiß.
„Sein Vater ist erst wenige Monate in der Erde , und er ist

noch so jung, " sagte sie leise,' als wollte sie sich beruhigen.
„lind doch wird er bald eine Frau nehmen ; sehr bald

sogar . Er erfüllt damit den allergrößten Wunsch des ver¬
storbenen Pan . Und eine reiche Frau aus vorneh >ne,n Hause
wird es sein. Vielleicht gar von Adel ."

Jadwiga wird abwechselnd rot und blaß . Die Stimme deS
alten Verwalters schrillt immer heftiger . Tr will das . was
sich, von ihr selbst nach nicht erkannt , in ihre Seele ge¬
stohlen hat , hernusreißen , ehe es Wurzel schlägt.

> „Gew muß sie nänrlich haben, " fährt er fort . „Dararrf inuß
; er sehen, das ist sozusagen seine Pflicht . Ein Praduck (Hunde-
! feele), der es anders täte . Ich lebe doch auch nicht ewig.
! Und er versteht nichts von der Wirtschaft . Er wird sie mit
j der großen Tasche voll Menschenliebe höchstens ruiniere ».
; Da muß er später von dem Gelbe seiner Frau hier zusetzen
j können , wenn es hapert ."
; „Wie furchtbar traurig , Bater ."

„Was ist traurig , was verstehst Du davon ?"
j -„Ich denke es als das allerschlimmste , um solcher Sachen
! willen das heilige Sakramerrt der Ehe auf sich zu nehmen,
j Aber wenn er es wirklich tun sollte , Vater , weil er nicht

anders kann, und wir beide sind noch am Leben , dann
wollen wir doppelt lieb und gut z» ihm sein, nicht wahr ?"

Der alte Mann atmet .hoch auf . Der beängstigende Druck
weicht von seiner Brnst.

Gottlob , es hat sich doch noch nichts Fremdes in ihr Herz
gestohlen . Es liegt klar und offen vor ihm , wie in der Kind»
heit . Er sah wieder einmal zu schwarz. Schwerfällig steht er
ans und nimmt ihren Kopf zwischen seine Hände : „Die
Wesperstunde ist aus , Kind . Geh setzt nach Haus und suche
aus Küche und Garten das Schönste und Seltenste zusam¬
men . Es versteht sich natürlich von selbst, daß wir dann
Pan Erich lieb haben , und daß wir uns von Herzen auf
sein Kommen freuen , ist unsere Pflicht ."

Er küßte ihre weichen Lippen und sieht ihr in die Au¬
gen , die wieder ganz fröhlich ansschauen , dann läßt er seine
sonnverbrannten Hände auf ihre Schultern gleiten.

„Wie alt bist Du jetzt eigentlich , Kind ? "
„Ich werde sechzehn Jahr , wenn die Kartoffeln aus den

Standen müssen, Vaterle ."
„O Boje moi (o Du mein Gott ) , so ein Kittd noch lind

hält schon Reden , die einen alten Mann beinahe üngstlich
machen können ."

Und wieder küßt er sie zärtlich.
' Danach setzt er das blanke Pfeifchen wieder an die Lippen
und stößt mit vollen Lungen hinein . Ihr ögrchdringenhtr
Ton klang hell über das Feld . Die Leute « i die Armd
in die Luft und gähnen noch einmal herzhaft , st« sich M#
porrafsep

Auf der schmalen Scheide , welche grasüberwachsen die ebj
blanblühenden Wicken von dem niedrigen Weizen treiun , schrei» sist
tet Jadwiga mit ihrem Körbchen dahin . H

Sie geht ganz langsam . 'Die trockene, heiße Luft macht so ,jr>
müde . Sonderbar , auf dem Hinweg zum Vater hat sie das gar
nicht empfunden , trotzdem die Sonne doch noch höher als jetzt
stand . Die fröhlichen Gedanken , die bunt und freundlich das U|
„Morgen " ausmalten , sind eingeschlafen . Sie muß sich immer .
den Spruch wiederholen , den der Kaplan ihrer Mutter auf die
letzte Reise niitgab . Und je mehr sie sich in ihn zu vertiefen be- nt|
müht ist, desto weniger versteht sie seinen Sinn . — — ' nd

Der nächste Tag ist ein Sonntag . Der Himmel hat sein
blaues Alltagskleid nicht gewechselt. Die Sonne webt heute
wie alle Tage mit sengenden Strahlen Säume von Gold und ^
Glstt hinein . Dann und wann fährt ein kurzer Windstoß in den r
Staub der Landstraße und jagt ihn hoch. Dadurch werden in lm
das Himmelskleid vorübergehend zerfließende Falten von lick- !al
tem Grau gezeichnet. Auf dem Boldrorvoer Gutshof kreist daS
lose kurze Stroh in der Lust umher , und um die Blüten der .ul
breitästigen Winterlinde , unter der Erich Rastingen mit seinen 1
Gästen den Nachmittagskaffee einnimmt , taumelt duftberauscht
eine Schar wilder Bienen . I

Ihm selbst ist es immer noch wie ein Traum , daß sie wirk- „ •
sich gekommen sind . Das alte Fräulein Regenstein hat diese» "
Gedanken angeregt . Seitdem Marie Luise ihr von den Perl« {
Hühnern und den Himbeeren gesprochen hat . erzählt « sie Bibr » >
so oft , wie brennend gern auch sie diese Herrlichkeiten mit eige« >
neu Augen sehen möchte, bis der endlich den Zweck der Wieder«
holungen begriff und Raftingen zu dieser Einladung veran v
laßte . a

Sie wurde denn auch mit sichtlicher Freude von dem alte»
srciulein und dem Ärautpaar entgegengeuomme». Wie Mari u
Jutfe Über sie dachte , war ihn , bis heute verborgen gê °

blieben. Gr wartete ungeduldig auf ihre Entscheidung und
zermarterte sich in der Nacht, dir dem Sonntag oorangiug
mit bangen Zweifeln. j L

Jetzt war alles gut. ®i» '-»tz neben ihm unter der bliihei» „
de« 0 '.wb  fah mit sc, .,,... s Augen in die Feruk
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xinie durch «nb brachten Gefangene und zahlreiches
Kriegsgerät ein.

Der Chef des Generalstabes.

Lokale Nachrichten.
Die Beerdigung des durch Unfall verunglückten

Anton Heuser  findet morgen Sonntag nach dem
Rachmittagsgottesdienststatt.

Auszeichnung. Dem aktiven Mitgliede der Frei¬
willigen Sanitäts -Kolonne, Herrn Anton Busch,
ivclcher seit Anfang des Krieges als Militärkrankenträger
im Felde steht, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse sowie
das Hessische Militär-Verdienstkreuz verliehen.

Marienverein. Alle Mitglieder werden gebeten, sich
morgen Sonntag, den 2. Dezember, nachmittags4 Uhr,
im Schwesternhaus einzufinden.

28 jähriges Jubiläum. Am 1. Dezember sind 25
Jahre verflossen, seitdem die DruckereiP . Hartmann
am hiesigen Platze in bescheidenen Räumlichkeiten ge¬
gründet und im Jahre 1904 durch einen Neubau er¬
weitert wurde.

Wohltätigkeitsveranstaltung. Nächsten Sonntag, den
9 . Dezember , abends 7 Uhr , veranstaltet der Katholische
Iiinglingsverein im Saalbau Henninger eine Wohltätig¬
keits-Veranstaltung. Es war uns' leider nicht möglich,
die aufgegebene Vortragsfolge in heutiger Nummer zum
Abdruck zu bringen. Indem wir aber heute schon an dieser
Stelle darauf aufmerksam machen, verweisen wir zu¬
gleich auf den Abdruck in nächster Nummer.

Vaterländischer Hilfsdienst. Die Handwerkskammer
Wiesbaden schreibt: Die inzwischen erlassenen verschärften
Anmeldebestimmungen geben uns Anlaß, nochmals öffent¬
lich auf die Hilfsdienstpflicht hinzuweisen. Unsere Be¬
kanntmachung vom 5. Oktober er. ist teilweise so auf¬
gefaßt worden, als. wenn jeder vollbeschäftigte Hand¬
werker ohne weiteres befreit sei. Dies ist irrig, denn es ist
nachß 4 Absatz2 des Hilfsdienstgesetzes bezw. § 7 da¬
selbst. durch die zuständigen Behörden Einberufungs- bezw.
lfcststellungsausschuß, zu entscheiden, ob die betreffenden
Betriebe für die Kriegführung oder die Volksversorgung
Bedeutung haben, also kriegswichtig sind. Es ist daher
nötig, daß jeder schriftlich aufgeforderte Handwerker inner¬
halb 14 Tagen bei dem Einberufungsausschußseine Be¬
freiung in begründeter Form beantragt, falls er nicht selbst
seine Hilssdienstpflicht anerkennt. In zweifelhaften Fällen
empfiehlt es sich, die Handwerkskammer anzurufen. Im
übrigen verweisen wir auf die Bekanntmachung vom 5.
Oktoberd. Is.

Im Zoologischen Garten ist morgen Sonntag der
Eintrittspreis bis mittags 1 Uhr auf 30 Pfg. (Kinder
20 Pfg.) ermäßigt.

Bnchenlaub als Rauchtabak. Das österreichisch-unga¬
rische Finanzministerium hat beschlossen, den vorhandenen
Rauchtabak mit Buchenlaub zu strecken. Es sind zu

^5  diesem Zwecke bereits 1000 Waggons Buchenlaub ge¬
sammelt worden.

Allgemeine Erhöhung der Abonnementspreise. Die
in Frankfurt a. M. tagende Versammlung der Zeitungs¬
verleger des Kreisvereins für die Provinz Hessen-Nassau
md das ' Großherzogtum Hessen nahm Stellung zu den
in letzter Zeit wieder sprunghaft in die Höhe gegangenen
Preisen aller im Zeitungsbetriebe benötigten Materialien
sowie der Unkosten. Sie erachtete es als unbedingte Not-

j midigkeit, die beträchtlichen neuen Lasten sobald wie
möglich durch Erhöhung der Bezugs- und Inseraten¬
preise anszugleichen.

"rke, Bis zu 1000 Mark Belohnung hat der Herr Re¬
gierungspräsident für die Ergreifung des Raubmörders
Michael Karpczak, der die Ehefrau Ehret in Wiesbaden

der ermordet. hat und jetzt flüchtig ist, ausgesetzt,
er- Die Gütersperre, die jetzt bereits über 10 Wochen

den iestcht und sich nachgerade recht drückend bemerkbar macht,
ische>bwohl sie schon manche Milderung erfahren hat, soll

o aller Kürze noch weiter abgeschwächt werden. In nicht
erner Zeit rechnet man übrigens mit der völligen Ani¬

se ebung dieser im Interesse unserer Lebensmittelversorgung
ei* forderlich gewesenen Beschränkung.

Salz gibt's im Ueberfluß. Aus Bad Reichenhall
so . nrd gemeldet: Zahlreiche Waggonladungen mit Salz

aufm jetzt täglich von hier aus: noch nie wurde soviel
^ valz in der Saline gesotten wie gegenwärtig.

Prämien für Haferlieferung. Um die dringenden
Bedürfnisse des Heeres nach Hartfutter zu befriedigen,
»t das Kriegsernährungsamt den sofortigen Ausdrusch
nd die Ablieferung des Hafers selbst-auf Kosten an¬
drer dringender Arbeiten der Landwirtschaft angeordnet,

soll für die Lieferung von Hafer vor dem 31. Dezember
snd iftc Schnelligkeitsprämie von 70 Mark per Tonne und
den r tzie Ablieferung vor dem 31. Januar eine solche von 30
in lark gezahlt werden. Vom 1. Februar ab sinkt der

ick- lafcrprcis auf 270 Mark, vom 1. März ab .auf 170

ein
nie

deröa® ârk. Den Landwirten, die Hafer bereits a'bgcliefert
nen wird die Lieferungsprämie nachgezahlt.
scht Keine Handarbeiten mehr. Es werden noch viele

mötige Tandgegenstände angefertigt, zu deren Her-
irf, lhtung Wollstoffe verwendet werden, die dadurch ihrer
esen gentlichen Bestimmung für Bekleidungsstücke entzogen
erl- krden. Unsere Frauen sollten einsichtig genug sein, um
bra >diesen ernsten Zeiten auf nebensächliche Dinge Verzicht
ige' i leisten und mit den vorhandenen Beständen an Stoffen
dec' cherst sparsam umzugehcn und sie nur zu Bekleidungs-
ail‘ »ecken zu verwenden. Damit leisten sie zugleich ihrer

»Milie und der Allgemeinheit einen Dienst.
Weitere Einschränkung der Biererzeugung. Durch

a e, »e Verordnung des Bundesrats vom 20. November
und die Malzzumeifung an die Brauereien im neuen Kon-
iitg, ^ entfahre auf zehn vom Hundert, für die Brauereien

.Bayern rechts des Rheins auf fünfzehn vom Hundert
e»« Msetzt worden. Da die Zuweisung im abgelaufenen

r»e, Me 25 bezw. 30 vom Hundert betrug, bedeutet die
.20

Festsetzung eine weitere Einschränkung der Bierher-
stellung, die nach der gesamten Crnährungslage nicht zu
umgehen war.

Die Herabsetzung der Schnellzugzuschläge, über die
seit einiger Zeit zwischen den deutschen Cisenbahnvec-
waltungen verhandelt wurde, soll, wie der „Voss. Ztg."
aus Dresden gemeldet wird, am 15. Dezember in Kraft
treten. Der sächsische Finanzminister teilte in der Zweiten
Kammer mit, daß die Schnellzugreisenden zwei Fahr¬
karten lösen müssen. Die jetzigen, ganz willkürlich za.-
sammengestellten Zuschläge sollen dann fortfallen.

Verzögerung von Briefen deutscher Kriegsgefangener.
Zwischen Frankreich und der Schweiz besteht zurzeit aus
militärischen Gründen eine. Grenzsperre. Infolgedessen
verzögert sich die Ankunft der Briefe der Kriegsgefangenen
Deutschen in Frankreich an ihre Angehörigen. Ein Grund
zur Beunruhigung liegt also in dem Ausbleiben von
Nachrichten nicht vor. Die Grenzsperre dürfte in Kürze
wieder aufgehoben werden.

Keine Erhöhung der Kartoffelraüon. Auf eine An¬
frage, die die „Leipz. N. Nachr." an den Staatssekretär
des Kriegsernährungsamtes gerichtet haben, erhielten sie
folgende Antwort: Eine Erhöhung des gegenwärtigen
Kartoffel-Wochen-Kopffatzes von sieben Pfund* ist nicht
möglich. Nach dem vorliegenden Ergebnis der gegenwärtig
einer Nachprüfung unterliegenden Ernte erscheint es zwei¬
felhaft, ob die in bezug auf den Ausfall der diesjährigen
Kartoffelernte gehegten Erwartungen sich tatsächlich im
vollen Umfange erfüllen werden. Jedenfalls stellt aber
der bereits festgesetzte Kartoffclbedarf der Dolksernährung
und der Kriegsernährung schon bei Zugrundelegung des
Satzes von sieben Pfund unter Berücksichtigung eines
weiteren Pfundes als Ausgleich für den entstehenden
Schwundverlust an die Kartoffelvorräte so starke An¬
forderungen, daß die durch eine Erhöhung des Ber-
braucherfatzes bedingte neue Lieferungsauflagevon den
Lieferbezirken tatsächlich nicht mehr aufgebracht werden
kann. Die Durchführung einer Heraufsetzung der Wochen-
kopfmengc würde aber auch an den bestehenden Berkehrs-
und. Betriebsschwierigkeiten, vor allem dem Mangel ver¬
fügbarer Eisenbahnwagen und an der Unmöglichkeit, wäh¬
rend der Frostperiode die Abbeförderung von Speisekar¬
toffeln oorzunehmen, scheitern. Da im übrigen mit der
Möglichkeit gerechnet werden muß, daß im Laufe des
Wirtschaftsjahres die Knappheit des Brotgetreides zu
einer Erhöhung des derzeitigen Prozentsatzes des Streck¬
ungsmaterials zwingt, und daß an anderen Lebensmitteln
Ausfälle eintreten, so muß aus den noch vorhandenen
Kartoffelüberfchüssen eine Reserve gebildet werden, um
mit deren Hilfe kommenden Bedarf decken zu können.

Rhsin-Wasserstanü. Infolge der letzten Regengüsse
ist der Wasserstand des Rheines gestiegen. Er erhöhte sich
seit Mittwoch am Binger Pegel um etwa 20 Zentimeter,
am Oberrhein aber um rund einen Meter. Diese Flut
kommt gerade recht, denn bereits hatte sich die Schiffahrt
darauf einrichten müssen, Leichterungen vorzunehmen.
Man kann mit weiterem Steigen rechnen, zumal auch
die Nebenflüsse, wie der Neckar und die Mosel, steigen.

Eine Götterspeise für oie Mainzer. An einem rich¬
tigen Schlemmeressen, so lesen wir in der „Friedberger
Neuen Tageszeitung", werden sich demnächst die Mainzer
delektieren können. Die Stadt hat nämlich von Amts¬
wegen einen Heringssalat Herstellen lassen, nach dem schon
jetzt die ganze Bevölkerung lüstern ist und der in den
kommenden Tagen zum Verkauf gelangen soll. lieber die
Herstellung wird von zuständiger Stelle vorläufig mit-
gcteilt. daß er folgende Ingredienzien enthält: Kartoffeln,
Rote Rüben, Speisemöhren, Aepfel, Kürbisse, Gurken,
Zwiebeln und Gewürz. Man erfährt weiter, daß die
sämtlichen Zutaten mit Ausnahme der Kartoffeln, die in
kleinen Würfeln zugesetzt werden, in einer Reibmaschine
auf das Feinste verarbeitet werden. Und die Heringe?
wird man fragen. Nur Geduld, die kommen auch noch.
Auf je einen Zentner dieser„auf das Feinste verarbei¬
teten Masse" entfallen— zehn Heringe, die auch in der
Reibemaschine mit Haut und Haar, wenn man so sagen
darf, verarbeitet werden, damit das Kind, d. h. Per
Heringssalat seinen Namen auch mit Recht trägt. Und das
ganze Pfund dieser Götterspeise soll nur 80 Pfg. kosten.
(Ob das wahr ist, oder, wie der Amerikaner sagt, nur
in der Zeitung steht, sei dem genannten Blatt überlassen.)

Zur Beachtung für Mitglieder von Gasautomaten.
Die eisernen Zehnpfennigstücke sind nicht so genau gear¬
beitet wie die Nickelmünzen. Sie bleiben daher manchmal
in den Müuzgasmessern hängen. Das Gaswerk ist dann
sofort zu benachrichtigen. Will der Gasabnehmer den
Durchgang des Geldstückes erzwingen, so beschädigt er
meistens das Innenweck. Wird dagegen das Gaswerk
rechtzeitig benachrichtigt, so kommt ein Installateur, der
den Münzgasmesser in Ordnung bringt. Um nun bei
Störungen in der Zwischenzeit nicht ohne Gas zu kein,
empfiehlt es sich, mit dem Cinwurf von neuen Münzen
nicht zu warten, bis das letzte Liter verbraucht ist, son¬
dern stets mehrere Geldstücke im Voraus einzuwerfen. Bei
der Entleerung der Geldbüchsen können die unbeschädigten
Nickelmünzen eingetauscht werden.

. Schmale Weihnachten. Es wurde bereits mitgeteilt,
daß es zu Weihnachten Honig- und Pfefferkuchen über¬
haupt nicht oder nur in ganz verschwindenden Mengen
geben dürfte. Den der Reichsgctreidestelle angeschlossenen
Fabriken für Honig- und Pfefferkuchen ist die Herstellung
dieser Erzeugnisse vollständig verboten worden, auch hat
eine Mehlzuteilung nicht stattgefunden. Ebenso darf
Christbaumkonfekt in keiner Form hergestellt werden;
die einzigen Süßigkeiten, die noch auf den Markt
kommen, sind Bonbons und Fondants, für die die Reichs-
zuckerstelle den notwendigen Zucker bewilligt, bisher aber
noch nicht herausgegeben hat. Auch Nüsse werden nur
in ganz geringen Mengen auf den Markt kommen.

Gefunden 1 Paket mit InhiN Näheres auf dem
hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer 6.

Kirchliche Anzeige«.
Katholischer Gotttsdleuk.

Sonnt «« , den 2. Dezember 1917, 1. Sonnt «« im Advent.
Kollekte zum Besten der.Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen, angeordnet von der Bischöflichen Behörde,

vorm . 7 ' /. Uhr : Frühmesse (Lest. Amt für di» Brautleute
Jakob Lehnert und Elisabeth Franziska Jockel. — S'/. Uhr:
Hochamt und Predigt . — Nachm. 1'/, Uhr : Christenlehre und
Andacht in allgemeiner Not. — Nach der Andacht Beerdigung
des verunglückten JünglingS Anton Heuser, für die Kom-
munionkinder Rosenkranz.
Moirta« . 7 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach l.

Exequienamt für den verunglücktenJüngling Anton Heuser, dann
best. Amt für Frau Kath . Henrich geb. Lehn, dere» Eltern und
Schwester Theresia.

DieoStag , best. Amt für den gefallenen Krieger Wilhelm
Schieb euer, da«n gest. Jahramt für Wilhelmine Henrich geb.
Wagner , ihren Ehemann Johann Anton, Eltern und Kinder.

Mittwoch , Best. Jahramt für Joseph Viktor Safran, dann
Best. Amt E. d. hl. Joseph für Joseph Hartman «.

Doan -rStag r Fest de» hl. Nikol«»» Bischof vo« MV- a.
«est . Amt für Anton und Slisab. Henrich und deren Kinder, dann
«est. Jahramt für Friedrich Lohrmann und dess. Eltern. — Nachm.
4 Uhr : Beichtgelegenheit,

Freitag , Herr -Jesu -Kreita , r 7 ' /. Uhr: Austeilung der
Kommunion , dann gest. SegenSawt z. E. d. göttl . Herzen? Jesu
für Familie Schrungel , im St . Josephshaus : 7'/. Uhr : Best.
Amt z. E. dcS göttl . Herzens Jesu für Gottlieb Kaltenbach, dess.
Ehest . Eva und Angehörige.

Samstag : Fest der Unbefleckten Empfängnis MariS r
Best. Amt j E . U. L. Fr . v. d. immerw. Hilfe für einen Krieger,
dann best. Amt z. E. der Mutter Gottes für Johann Franz Berz,
dess Ehestau Rosina geb. Neubecker und deren Kinder. — Nachm.
4 Uhr und abends 8 Uhr : Beicht». — 5 Uhr : Salve.

Donnerstag , abends « Uhr: Vittandacht zur Erstehung
de» Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den9. Dezember: Aeutzere Fei -r de» Feste» der
Unbefleckte» Empfänger»» Mariä. - Tiinlarfest der Mari,
auifche« Jnngfrauen -Kangregation. Gemeinschaftl. hl. Kom.
munion des Vlarienvereins und sämtlicher Jungfrauen der Pfarrei.
Nachm, l ' /» Uhr : Feierliche Aufnahme neuer Mitglieder in die
Kongregation.

Das Kat- . Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sanntag » den 2. Dezember, I . zr - venl.
KirÄenfammlung zum Besten der Nationalstiftung für die Hinter,

bliebmen Gefallener.
Vorm , halb 10 Uhr : Adventsgottesdienst.
Nach dem Gottesdienst Konfirmandenstunde.
Nachm, halb 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm. 7 Uhr .- Martinusverein.

Das «»anal.

Verelnskalender . |25äS|
Gesangverein Frohst >n. Samstag abend halb9 Uhr: Ge.

sangstunde . Pünktliches Erscheinen dringend notwendig.
Gesangverein Concorbia, Samstag abend halb9 Uhr und

Sonntag abend halb 7 Uhr: Gesangstunde. Zahlreiches sowie
pünktliches Erscheinen sehr erwünscht.

Futzbalttlub Germania . Heute abend'/,9 Uhr: Spieler-Aus.
schußsitzung.

Katt». Arbeiterverein . Sonntag, den2. Dezember, abends7'/,
Uhr : Versammlung mit Vortrag im Vereinslokal (Anton Safran ).
Die Vertrauensmänner werden dringend ersucht, die Westdemsche
Arbeiterzeitung regelmäßig abzuholen.

Gesangverein Sänger >nst. Die Gesangstunde heute abend
fällt aus . Morgen Sonntag halb 6 Uhr: Versammlung im Ver-
einslokal . Sehr wichtige Besprechung.

Katp . Fünglingsverei ». Sonntag, den2. Dezember, nachm.
3' /. Uhr : Versammlung im Vereinslokal. Pünktliches Erscheinen
der Mitglieder wird erwünscht, zwecks Ausgabe der Theaterkarten.
Abends 8 Uhr : Theaterprobe.

Trirngerneiribe. Morgen Sonntag, den2 Dezember, nachmit.
tags 5 Uhr, Zasammenkunst sämtlicher noch anwesender Mit¬
glieder bei Mitfllied Mohr . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der heutige Tagesbericht.
400 « Engländer gefangen.

Großes Hauptquartier,  1 . Dez. (W. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern blieb die Artillerietätigkeit in mäßigen

Grenzen.
Südöstlich von Arras hielt das verstärkte Feuer an.
Die Schlacht bei Cambrai ist gestern erneut mit

großer Heftigkeit entbrannt.
Eigene Gegenangriffe zur Verbesserung unserer Stel¬

lungen hatten vollen Erfolg. Stärkste Feuerwirkung von
Artillerie und Minenwerfer bahnte unserer Infanterie
den Weg in die feindlichen Linien. Zwischen Moeuores
und Bourlon und von Fontaine und La Folie heraus
warfen wir den Feind auf die Dörfer Erancourt, Anneux
und Eantainy zurück.

Beiderseits von Banteux erstürmten unsere Truppen
von der Schelte herauf die Höhen ans dem Westufer des
Flusses, durchstießen die erste feindliche Linie und nahmen
die Dörfer Gonnelieu und Villers Guislain. Der zähe
sich wehrende Feind erlitt schwere Verluste. 4000 Eng¬
länder wurden gefangen, mehrere Batterien erbeutet.

Gegenangriffe, die der Feind um Abend gegen
Gonnelieu auch unter Einsatz von Panzerwagen und Ka¬
vallerie führte, brachen verlustreich zusammen.

Scharfer Feuerkampf hielt auf dem Schlachtfelde
die Nacht hindurch an. \

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasufer war die Kampftätigkeit

der Artillerien zeitweilig stark.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen
63.. Leutnant Klein seinen 22. Lustsieg.

Auf dem
' östlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonische Front ' : •

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienisch « Front.

Angriffe der Italiener gegen den Nte. Pertica scheiterten.
Der Erste Oentralquartiermeisk»:

i Ludendorff.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren braven , guten , treubesorgten Sohn
und Bruder

Anton
welcher gegenwärtig hier in seiner Heimat auf Urlaub weilte , infolge eines Unglücksfalles,

plötzlich im blühenden Alter von 21 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

i
KM

Scliwanheim a . M ., den 1. Dezember 1917. In tiefer Trauer
Familie Peter Anton Heuser.

SÄ

Die Beerdigung findet statt:

Sonntag , den 2 . Dezember 1917 , nach dem Nachmittagägottesdienst
vom Trauerhause Hinter gass © 43.

^achmt.
«̂ i Aus den Reihen unserer Schulkameraden starben

den Heldentod ' fürs Vaterland unsere beliebten
Kameraden

Grenadier Kittel -

Grenadier «Josef JBeelt

Kanonier Johann Schwind
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse

Musketier Alois Egert.

Als fünftes Opfer beklagen wir den Verlust unseres zur Zeit
in Urlaub weilenden, treuen Kameraden

Pionier Anton Heuser

welcher durch einen Unglflcksfall sein junges Leben lassen musste.

Ehre ihrem Andenken I

Die Schulkameraden:

Jahrgang 1897—

Gesellschaft„Einigkeit 1897".
Machrwl.

Infolge eines Unfalles verloren wir unseren guten
und treuen Kameraden

Anton Heuser
Wir verlieren in ihm einen guten und treuen Freund

und werden sein Andenken stets in Ehren hallen.

Seine Freunde.

Danksagung.

Allen denen, die uns an unserem
Jubeltag 'e durch irgend , eine
Zuwendung bedacht haben, sagen
wir auf diesem Wege unseren

M ’üsleii DasK.
Ganz besonderen

Schulkameraden für
Geschenk.

Dank den
ihf schönes

Familie Friedrieb Halter.

Friedrich'WiHelm
Lefiensyersiclierüiigs-AktieagesellscMt

in Berlin.

Aufgebot!
Der Versicherungsschein Nr C 0372083

des Fräulein Emma Adelt  in
Schwanheim a. M., ist verloren gegan¬
gen Falls sich ein Berechtigter nicht
meldet, wird nach Ablauf von 3 Monaten
der Versicherungsschein für kraftlos er¬
klärt und ein solcher unter neuer Nummer
ausgefertigt.

Berlin,  den 1. Dezember 1917.
Die Direktion.

Gelbe Speise Kohlrüben
und Weisse Rüben

zu verkaufen. Neue Vrankfnrterstr . 12

KleiderschrankEin
gulerhaltener
zu kaufen gesucht.  Offerte mit Preis¬
angebot an die Exped. d. Bl. 985

Für Herren
und junge Herren.

Achten Eie genau auf Firm«
und Srr. tz«

Sutpaffend »rl »»Üge, .475 , 80 , 90,
100 u. Höker.

ftf'itc 120 , 130, 1*0 , 150,
160 , 170, 18« und höher,

Ulft -r . N «verzien «r, UtntiAn ««,
Jt  50 , 54 , 60 , 04 . 70 . 80 , 90,

100 , HO und höher.
Jt  50 , 00 . 64 70 , 75 , 80
u.höh. f»kr « nahen Jt  18,

20 , 25 und höher,
tinjelne Hosen, Weste«, Röcke für
Herren unv »urschen. Eintelne Hosen

für « nahen.
Adolf Schönfeld

Frankfurt a . M<
Tritrischegais « 5 , l. St.

gegen»»«* »er Leberhave.
Let. Hanl« £ü10

FirJinil

Baugtwerkßnifc Offenßrtd a .M.
ctmpnuß . Anftafttrt gbicügeßtffr.

Dir Groß6 .Drrtfifor
Prof.Hugo FJvrbrär

Danksagung.
Aus Anlass unseres Silbernen Hochzeitsfestes sind uns aus

allen Kreisen überaus zahlreiche Gratulationen und Ges henke zu
teil geworden, dass es uns unmöglich ist , jedem einzelnen zu
danken . Wir wählen daher diesen Weg und sagen allen denen,
die uns durch irgend eine Zuwendung bedacht haben , unseren

herzlichsten Dank.
Andreas Liesum u. Frau.

-o '1

Konsum-and Spar verein smwanneim am Main
Eingetr. Genossenschaft m. h. Haftpflicht.

Einladung zur ordentl . Generalversammlung
am Samstag -, den 8 . Dezember 1917 , abends8 '/. Uhr

im Lokale des Herrn Jakob Wacheudörfer (zur Waldlast ) .
Tages - Ordnung:

1. Jahres - und Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlussfassung über die Verteilung des Ueberschusses-
4. Ergänzungswahl der ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder.
5. Etwaige Anträge (siehe § 14 Abs. 3 der Statuten ).
6. Verlesen und Genehmigung des Pro'okolls.

Nach Erledigung der Tagesordnung : Auszahlung der Mitglieder-Sparguthab
Während der Generalversammlung haben nur persönliche Mitglieder Zutr 5

Scbwanheim , den 23 November 1917. ®
Karl Eller , Vorsitzender des Aufsichtsra

Die Bilanz liegt von Mittwoch, den 5. Dezember ab bei dem Kassit
Karl Henrich , Querstrasse  5 , zur Einsicht der Mitglieder offen. — Die
Zahlung der ‘Mitgliederspargut haben findet nur ge ên Vorzeigen der
glieds karte  statt . Mitglieder, die an der Generalversammlung nicht teilnehn
können ihr Sparguthaben am S -nntag , den 9. Dezember von  12 —3 Ohr,
der Wohnung des Kassierers, Querstrasse  5 , in Empfang nehmen.

Krieger-u.Jlirverein.
Morgen 2 Uhr nachmittags. Zusammen¬

kunft hei Mitglied Karl Merkel, zwecks
Beteiligung an der Beerdigung des
Kiiegers Heuler.

Die Mitglieder werden gebeten sich
recht zahlreich an der Beerdigung zu
beteiligen. Der Vorstand.

TVolinhans
evt . mit Garten , Elektr. Licht , Gas, Bad
usw. in guter Lage, von zwei Familien
ohne Kinder zum All-inbewohnen , bald¬
igst zu mieten gesucht.  Gefl . schriftl.
Angebote mit Preisangabe und Lage
unter 888 an die Exped _

Hkyöne Schiufftetie zu vet mieten.
«avnslr-ibe 1211- ' W?

HZZS2SS25SZS
Das

MM
ist am 1 u. 3. Sonntag
eines jeden Monats von
nachm. 3—4 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Sohlen und Flßc
sowie alle Schuhmacher-Arbeiten we
wieder angenommen.
R Weis«, Sctiutimacher, Neuste.

PavwtworUich für bk PUbokjUm, Druck uo* tfeü« Schiomchri» «. **
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